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jn Festefeiern ist jetzt gewiß niemand aufgelegt in
jland— und doch , an dem Tage , an dem ein halbes

«lsend verflossen ist , seit das Haus Hohenzollern in die
gekommen ist und hier den Grundstein gelegt hat für des
lmdes einstige Größe und Herrlichkeit , an dem Tage darf
von uns vorübergehen , ohne zum mindesten im stillen
xm einen Augenblick Halt zu machen inmitten des vei¬
len Treibens der Gegenwart und dem wunderbaren
des Schicksals nachzusinnen , das aus dem unschein-

Kem eines binnenländischen Kurfürstentums eine
Macht hat erstehen lassen . Am 21 . Oktober 1415
der Burggraf von Nürnberg in Berlin die

je Erbhuldigung der märkischen Landstände entgegen:
Moder 1915 jubeln die Herzen All -Deutschlands dem
Äernkaiser zu , der , in diesen Kriegstagen unsichtbar

.ch allgegenwärtig , an der Spitze eines unüberwind-
Bolksheeres neidischer Rachsucht haßerfüllter Feinde

zu trotzen weiß . Ein weiter Weg , auf dem es zu
auch Schwankungen und Rückschläge gegeben hat.

die Jahrhunderte wechseloollen Geschehens um* *
Blick muß aber immer wieder staunen über

merschütterliche Folgerichtigkeit der geschichtlichen
oicklmg, über die unverwüstliche Lebenskraft des
kargem Boden erwachsenen Staatswesens , über die
sagende Fülle des Menschenreichtums mit seiner bunten
mgfaltigkeit an geistigen und wirtschaftlichen Kultur-
ml  Wie der Psalmist das Leben des einzelnen ein
khesnennt , der sich in Müh ' und Arbeit verzehrt hat , so
»wir von dem Aufstieg des btandenburgischen Hohen-
istaates sagen , daß er in strenger Selbstzucht , in scharfer
mung aller Kräfte , in mühseligem , arbeitsvollem

..juf mit .glücklicheren Nebenbuhlern erreicht wurde.
Än hat sich grob gehungert , lautet ein bekanntes Wort;
daß das reichere Deutschland vor Übermut bewahrt
i,dafür wird jetzt wahrlich auf das gründlichste gesorgt,
rmüssen wir durch eine harte Schule hindurch , für ein
Wllernjubiläum just das rechte geschichtliche Wetter!
tan auch der Neid muß es unserem angestammten
Aerhause lassen : es ist seinem Volk allezeit voran-

-izm im Dienste für das Vaterland . Hauspolitik ? Nun
(sie war notwendig und berechtigt , wenn anders das aus
tatschen Süden gekommene Geschlecht im Norden erst
l Wurzel schlagen sollte , um fest auf eigenen Füßen
deinen staatenbildenden Kern um sich herum zusammen-
K können. Über den rasch gebrochenen Widerstand der

Wen Ritter hinweg lernte der Hohenzollernaar bald
Schwingen zu regen . Der Große Kursürst , der Alte

*Kaiser Wilhelm der Erste , sie bezeichnen die Höhenpunkte
Wicklung , an denen die lange Reihe ihrer Vor - und

jrm auf dem Thron unwillkürlich verglichen wird,
wahrhaft königlicher Maßstab ! Und doch müssen selbst
kbekennen, denen nichts ferner liegt als blinde Mon-
sterehrung: „Es gibt ganz sicherlich kein Herrscherhaus,
M Veraansenbeit nicht auch da . wo menschlich nicht die

iZwifcben den Gletfcbcrn.
Roman von Eonrad Telmann.

.. .jung . (Nachdruck verboten .)
n die Wegeecke hinter dem kleinen Gastbaule ber
le Kavalkade , die eben vom Faulhorn zurücktehrte,
" Platz ein . Voran Frau Ada Sandow in ihrem
"el, ihr zur Seite der kleine Dr . Feldmann , be-
bie seltene Gunst , die ihm zuteil wurde , auch nach
"auszunutzen . Der Legationsrat folgte zu Pferde,
der lange Rittmeister , der sich vergeblich anstrengte,

eisen Gaul , welcher mechanisch ein Bein vor das
, letzte, zu einer lebhafteren Gangart zu spornen:

Reiterkünste versagten dem stoischen Gleichmut
feres gegenüber , das nie anders als im Schritt
' und bergab zu gehen gewöhnt worden war . Die
le Figur , hie der Kavallerist auf seinem Tier machte.
Wesenheit zu den lauten Ausbrüchen der Heiterkeit,
welche die beiden auf der Terrasse ausgeschreckt
"- Übrigens schien man oben im Faulhornhotel
"echt trinkbaren Wein vorgefunden zu haben , denn die

»Mg sämtlicher Herren und einiger Damen der
A 't. sowie die heiß geröteten Gesichter legten
p» davon ab . daß man eine ganze Batterie geleerter
.u mußte zurückgelassen haben.

schrie man nach Kaffee , und der Grossist Lom»
m  r mit aufgeknöpfter weißer Weste im Sattel
ÜZ «ich immerfort den Schweiß mit einem grotzen,

A Tuch von der Stirne trocknete , verlangte mit
-Ntt Stimme , man solle ihm zuerst den gesamten
^ ^ und̂ Feigenvorrat bringen , den man im Hause

Uen-
«hu  tsetgenDOirai oringen . oen « tu» » » -v »» »-

Jmt  alles , radikal alles.
dmÜ Sandow hatte jetzt ihren Gatten und Else.
- !? ^ los nebeneinander stehen geblieben waren , be-

trat heran , während sich der Doktor und der
s» Erde gesprungene Legntionsrat dicht hinter ihr
ch,,'W . sieh ' da ", rief sie lachend , „das nenne ich
^ . Überraschung ! Ich würde sagen , eine ehemann-

C ^ t« ie, wenn ich nicht sähe , daß du nur als
tz Uer Frau von Bissingen 's gekommen sem kannst.
L.maulein uns oben allein aus dem Grunde ver¬

ölt der guten Frau Adelheid hier -msammen - u-

Größe zu treffen ist , so viel anständige Tüchtigkeit immer
wieder uns entgegentritt . Die Reihe der Hohenzollern weist
keinen einzigen auf , dessen man sich schlechtweg zu schämen
hätte ." Für ein Herrschergeschlecht von fünf langen Jahr¬
hunderten mit dem unvermeidlichen Auf und Ab alles ge¬
schichtlichen Werdens und Vergehens gewiß ein Zeugnis , das
man gelten lassen kann.

Der erste Diener des Volkes zu sein , das war stets das
oberste Hausgesetz der Hohenzollern . Zuerst ein unge¬
schriebenes Gesetz , bis der Philosoph von Sanssouci es auf¬
nahm in seine Bekenntnisse vom wahren Herrscher - und
Fürstentum . Als leuchtendes Beispiel vorangehend , züchteten
sie zunächst in Heer und Bemntenschaft ein Staatsdienertum
heran , das den inneren Aufbau des Landes mit vorbildlichem
Pflichtgefühl fördern half und es in den Stürmen der Zeit
gegen alle äußeren Feinde zu schützen wußte . Auf diesem
Umwege erst wuchs auch im preußischen Volke ein lebendiges
Staatsbewußtsein heran . Den Schlußstein dieser Entwick¬
lung zu legen war erst dem alten Kaiser und seinem „treuen
Diener " beschieden . Von ihnen aber führte die Linie,
ohne auch nur einen Augenblick zu ruhen , sofort weiter
aufwärts . Das sagenhaft gewordene Deutsche Reich hatte
sich endlich wieder in Schlachtenlärm und Siegesfreude zu¬
sammengefunden . Wohl gab es dann noch mancherlei innere
Reibungen . Aber wieder war es die Persönlichkeit desHohen-
zollernfürsten , der über alles Trennende und Gegensätzliche
hinweg den Grundzug der Aufwärtsbewegung festzuhalten
und durch die ungemeine Vielgestaltigkeit alles menschlichen
und staatlichen Geschehens der Gegenwart hindurch zu ver¬
tiefen wußte . Jetzt wird Deutschland im Feuer dieses Welt¬
krieges zu einer unzerbrechlichen Einheit zusammengeschmiedet.
Jn Not und Tod stehen Fürst und Volk beieinander , sicher,
daß ihnen die Zukunft gehört.

Der Hohenzollerntag wird , wie die Zeit es gebietet , ohne
jeden äußerlichen Lärm vorüberrauschen . Im stillen Herzen
aber wollen wir der Vorsehung dafür danken , daß sie uns
gewürdigt hat , diesem Lande und diesem Volke anzugehören,
das unter der glorreichen Führung der Hohenzollern
seinen Weg zur Höhe wandelt — und wenn die Welt voll
Teufel wär ! Den Blick auf die hehre Herrschergestalt unseres
Kaisers gerichtet , wollen wir geloben , nicht zu erlahmen im
Kampfe für die höchsten Güter der Nation , und uns
seiner weisen Führung auch fernerhin anvertrauen — bis
zum endgültigen Siege über alle unsere Feinde . Dr . Sy.

Oer Krieg.
Während auf dem westlichenKriegsschauplatz nach befttgen

Stürmen eine Stille eingetreten ist, gab es im Osten hoch cm
Norden bei Riga und Jakobstadt und tief im Süden rm
Serbenlande neue schwere Kämpfe , die unseren Waffen und
denen unserer Verbündeten wiederum große Vorteile brachten.

*

Großes Hauptquartier , 19 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Südlich von Riga stürmten unsere Truppen mehrere
russische Stellungen und erreichten die Düua östlich Borkorvitz,
1 Offizier , 240 Mann wurden gefangen , 2 Maschinengewehre
wurden erbeutet . - Ein russischer Angriff nordwestlich Jakob-
ftadt wurde abgewiesen . — Jn Gegend von Smolwy wurde
durch eins unserer Kampfflugzeuge ein französischer Doppel¬
decker, der von einem russischen Ttabskapitän geführt wurde
und mit einem englischen Maschinengewehr ausgerüstet war,
aügeschofsen.
Heeresgruppe des Generalseldmarichalls . Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

t*  Heeresgruppe des Generals v . Linfingen.

Die gestern gemeldeten Kämpfe am Styr nehmen einen für
uns günstigen Verlauf.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bet der Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS von

Mackensen wurde von der Armee deS Generals v . Kövest
durch österreichisch -ungarische Truppen die Stadt Obrenovac
genommen , südlich von Belgrad erreichten deutsche und öster¬
reichisch -ungarische Verbände nach Kampf die Höhen östlich
von Braute , südlich von Rwanj und südlich von Grocka
an der Donau . Die Armee des Generals von Gallwiy
erkämpfte m,t dem rechten Flüge « die Gegend
westlich von Leone sowie die Orte Vodan , und Mala Krana.
Das Höhengelände bei Luetea sowie südlich und östlich
von « ozevae bis Misljenovae wurde dem Feind ent-
rtffen . Die Armee des Generals Bozadjesj drang gegen
Zajecar . Knjazevae , über Jnowo und gegen den Kessel von
Pirol weiter vor . Andere bulgarische Truppen haben Vranja
tm oberen Morawatal genommen und weiter südlich die Ltnte
Egrt -Palanka —Slip bereits überschritten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Dadurch , daß die Bulgaren Vranja in ihre Hand be¬
kommen haben , ist die Bahnlinie Risch — Saloniki abge-
schnitten und mit ihr das serbische Heer von seiner Zufuhr-

Möglichkeit . ^

Desterreichifchcr Tagesbericht.
Wien,  19 . Okt . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie Russen setzten gestern ihre Angriffe im Sumpf-

irnd Waldgebiete des unteren Styr fort.
Bei dem nordwestlich von Terazno liegenden Dorf

Boguslawka stürmte der Feind dreimal vergebens
gegen die Stellung einer Honved - Division an . Er
wurde durch Feuer und im Nahkampf in die Flucht
geschlagen und ließ drei Offiziere , über 500 Mann
und zwei Maschinengewehre in unserer Hand.

Auch eine über Kulikowioe vordringende russische
Division wurde wieder ans das Ostufer zurückgetrieben.

In der Gegend von Czartorhsk gewann der Gegner
an einigen Punkten das Westufer des Sthrsluffes.
Tort wird noch gekämpft.

Nördlich von Rafalowka griffen die Russen gleich¬
falls mit starken Kräften an , sie wurden ab gewiesen,

Sie lachte , mit zulammengekniffenen Augen zu Elle
hinüber zwinkernd , überlaut , während Hubert , öeffen
Brauen sich finster zusammengezogen hatten , scharf ent-
gegnete : „Du täuschest dick in der Tat nicht . Ich bin
nur als Bote Frau von Bissingen 's hier , die aufs leb¬
hafteste bedauert , ihr Versprechen nicht erfüllen zu können . "

„Schade ! Schade !" machte Ada , den Kopf hin und
her wiegend , indes ihre Lippen sich ironisch schürzten,
„da kann man also nur hoffen , daß das Fräulein nicht
zu schwer enttäuscht worden ist oder daß du sie doch zu
entschädigen gewußt hast . Hat er sich denn einigermaßen
erträglich benommen . Fräulein ? Ich bin ja doch im
Grunde ein bißchen mitverantwortlich für ihn . Ehe¬
männer . die nicht gut erzogen sind, stellen vor allem ihren
Frauen ein schlechtes Zeugnis aus . Na ? Sagen Sie 's
'mal ganz offen : War er nett ? "

„Gnädige Frau ", sagte Else kühl. „Sie treiben Ihren
Scherz etwas weit . "

„Oho . so gouvernantenhaft , Fräulein ! Na , dann
sehe ich schon , daß Sie beide ganz gut zueinander paffen.
Übrigens sollte ich eigentlich mich in Unkosten stürzen und
eifersüchtig werden , was ? Nein , er sei Ihnen schon für
eine Weile gegönnt . Er siebt dann erst ein . was er a»
mir hat ." Sie warf lachend den herrlichen Kopf raren
in den Nacken zurück.

„Das ist unwürdig ", murmelte Hubert , der ganz dicht
neben seine Frau hingetreten war , zwischen den Zähnen
hindurch . Seine Augen flammten dabei.

Ada aber zuckte nur ihre runden Schultern . „Revanche,
mein Lieber ? Denkst du denn , ich merkte es nicht , wie
anstößig es dir erscheint , daß ich mir manchmal von
anderen Herren die Cour machen lasse ? Nun bist du auf
dem gleichen Standpunkt angelangt und wirst nachsichtiger
werden ." Sie betrachtete ihn mit spöttischem Mitleid über
die Achseln . Dann rief sie noch einmal nach Else zurück-
lorgnettierend : „Zähmen Sie mir den Bären nur ein
bißchen , Fräulein ! Sie glauben nicht , wie sehr er besten
bedarf . Er wird eigentlich immer ungelenker , je länger
ich ihn in der Schule habe . " Und nun zu dem Doktor
gewandt : „Wo bleibt der Kaffee . Doktorchen ? Wie können
Sie mich so lange schmachten lassen ? Sie wissen doch,
ich bedarf künstlicher Reizmittel , um bei guter Laune zu
-leiben . Ohne das vertragt man das miserable Leben ja
«Mi nickt . "

Und sie ließ sich wieder in ihren Tragsesiel nieder,
balanzierte eine Zigarette zwischen den weißen Zähnen,
schlürfte schwarzen Kaffee , den der kleine Doktor rhr
präsentierte , lachte , schwatzte und war mit einem Schlage
wieder der gefeierte Mittelpunkt des ganzen Kreises . Alles
drängte sich um sie, alles war erheitert durch ihre Witze.
Alles wetteiferte untereinander , ihr zu huldigen . Huberts
Augen gingen mitten in alledem zu Else hinüber . Es lag
in seinem Blick die Frage : „Begreifst du nun , daß es kem?
Rettung für mich geben kann , wenn ich bleibe ?" Sie abe-
gab ihm keine Antwort . Die Arme verschränkt . wartete
sie schweigend , ernst und reglos vor sich hinblickend , daraui.
daß man den Heimweg antreten werde.

Als dies endlich geschah, vermied sie es , mit Hubert
allein zu bleiben , sondern hielt sich mitten im großen
Schwarm , der mit munterem Gelärm talab zog , ohne der
Schönheiten des Weges und der wechselnden Ausblicke
sonderlich zu achten . Ihr selbst war das Herz voll und
der Blick getrübt . Sie wußte nicht , wie es kam , daß sie
sich plötzlich an der Seite des ehemaligen Grobkaufmanns
Berkow befand , dem es beim Bergabreiten im Sattel
schwindlig geworden war und der nun , unsicher stolpernd,
den steilen Abstieg neben ihr antrat . Er hatte sie nach
einigen Seufzern und halb unterdrückten Flüchen mit
kläglicher Stimme gebeten , doch in seiner Nähe zu bleiben,
denn er könne nicht so rasch vorwärts mit seinen gichtischen
Beinen , und , da ihn alle Welt im Stiche lasse , werde er
sich bestimmt zuletzt noch verirren und bei Nacht im ein¬
samen Gebirge zu Schaden kommen . Als Else ihm ver¬
sprach , sich an seiner Seite zu halten , ihm an einer be¬
sonders steilen und schlüpfrigen Stelle sogar ihren Arm
bot , den er mit verschämtem Lächeln annahm , wurde er
allmählich ganz zutraulich und nachdem er es mit ziemlich
kräftigen Worten verschworen hatte , je wieder an so einer
„halsbrecherischen , verrückten Geschichte " teilzunehmen , sagte
er, sich an seinem Alpenstock aufrichtend : „Und es hat ja
auch gar keinen Zweck, sehen Sie 'mal Fräulein , denn
schließlich , wozu gehen wir auf Reisen ? Wir wollen unsere
Tochter unter die Leute bringen , nicht wahr ? Denn in
Berlin — na . Sie wissen ja wohl , wie das ist . Schließ
lich ist man doch bloß ein Materialist gewesen , wenn auch
natürlich alles Engros , und wenn man 's nun auch zu 'was
gebracht hat und sich ja soweit auch sehen lassen kann , m
Berlin kommt man in den sogenannten höheren Stand

I



wobei wir ISO Mann gefangen nahmen . Sonst ist die
Lage im Nordosten unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie Kämpfe an der Jsonzo - Front nehmen an
Ausdehnung zu . Gestern Mittag setzte gegen unsere
Stellungen am Krn , am Tolmeiner Brückenkopf , der
Tonale und Plava , gegen den Görzer Brückenkopf und
das Plateau von Toberdo starkes feindliches Geschutz-
feuer ein , das mit großer Heftigkeit bis in die Abend¬
stunden anhielt und in einzelnen Abschnitten auch
Nachts andauerte . Unter dem Schutz dieses Feuern
aing die italienische Infanterie an zahlreichen Stellen
vor . Am Krn , am Mrzl , Prh und vor den Stellungen
des Tolmeiner Brückenkopfes brachen alle feindlichen
Anariffsversuche in unserem Infanterie - und Maschinen¬
gewehr - und flankierenden Geschützseuer zusammen . Tie
gegnerische Infanterie flüchtete , wo sie angegangen
Lar , unter den schwersten Verlusten m ihre Graben
zurück . Stellenweise zog sie es vor , „Avanti . zu
schreien , ohne ihre Deckungen zu verlassen.

Ein gegen den Monte Sabotino (westlich von Sal-
cano ) gerichteter Angriff und mehrere starke Vorstotze
gegen die schon seit einigen Tagen heiß umstrittene
Stellung bei Peteano wurden gleichfalls zuruckge-
sch,lagen . Auch hier erlitt die italienische Infanterie
große Verluste.

In Kärnten und Tirol herrscht weiter rege feind¬
liche Artillerietütigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie Angriffe der verbündeten Heere machten auch
gestern überall Fortschritte . Tie Macva ist zum
grüßten Teil in unserem Besitz . Die beiderserts der
Kolubara - Mündung überschifsten k. und k. Truppen
nahmen um Mitternacht die Stadt Obrenovac und die
Höhen südöstlich davon.

Tie von Belgrad vordringenden Streitkrafte ge¬
langten in der Verfolgung des Feindes über Ri-
pani hinaus . ,

Eine österreichisch - ungarische Kolonne erstürmte
mit dem Bajonett den Zigeunerberg südlich vonGrocka
und nahm mit den beiderseits der unteren Morava
erfolgreich vorrückenden deutschen Divisionen die Ver¬
bindung auf . •

In den dreitägigen Kämpfen um den Avala und
um die Stellungen nordwestlich von Grocka sind von
unseren Truppen 15 serbische Offiziere und 2000 Mann
als Gefangene eingebracht worden.

Tie Bulgaren entrissen dem Feinde die erste be¬
festigte Linie östlich von Pirot und drangen bis tn
die Gegend von Vranji vor.

Del» Vormarsch der Bulgaren.
Das rascheVordringen der Bulgaren trotz des schwierigen

Geländes wird nicht nur durch ihre eigenen Generalstabs¬
berichte erkenntlich , sondern auch von den Serben zugegeben.
Über die Errungenschaften der Bulgaren wird werter ge-
meldet:

Einem Bericht aus Turn -Severin zufolge haben die
bulgarischen Truppen Radujewac eingenommen . Am
15. Oktober begann die Beschießung des Ortes , die sehr
heftig war und grotzen Schaden anrichtete . Am 16.Oktober

doch nicht ' rein , da bleibt man , was man gewesen ist und
schließlich : über die Achsel will man stch auch mcht ansehen
lassen . Draußen ist das ja nun ganz anders . Man m
Louis Berkow und kann im ersten Hotel wohnen , und man
macht alles mit , — darin hat meine Frau ia ganz recht
gehabt , als sie sagte : auf Reisen müssen wir ! — und meine
Tochter Lucia — na , Sie haben ja meine Luz gesehen,
Fräulein , das Mädchen braucht sich nicht zu verstecken,
was ? Und es hat ja auch einen schönen Groschen gekostet,
daß wir sie so in die Bildung ' reingebracht haben . Ratür-
lich soll sie nun auch in die studierten Stände rem , sonst
wär ' s fonds perdu gewesen , und einen im bunten Jtoa
mit „von " vor 'm Namen , den können wir uns nicht leisten,
so oielist nicht da . Na , also meine Frau hat >a nun
gleich den kleinen Doktor auf 's Korn - genommen und das
Mädchen mag ihn ja auch, und er ist ja soweit auch em
ganz reputierlicher Mensch, wenn er sich auch ein bißchen
stark 'was auf sich einbildet und immer den Patenten
'rausbeißen will . Aber Ernst machen — keine Idee . So n
bißchen herumschäkern und Mätzchen machen , oh ia , das
kann er , nur wenn ' s zum Klappen kommen soll, dann ist
er nicht mehr zu haben . Na . meint meine Frau , die große
Partie auf ' s faule Horn machen wir mit , da nähert er
sich an , so ' was bringt junge Leute zusammen , das kennen
wir . Ich hatte gleich so meine bescheidenen Zweifel und
geheuer war mir überhaupt nicht bei der Geschichte, —
denn mein Lebtag Hab' ich auf keinem Gaul gesessen und
von solchen weiten Aussichten halt ' ich auch nicht viel , da
find 't man sich doch nicht zurecht , - aber wenn meme
Frau sich 'mal so 'was in 'n Kopf gesetzt hat — also wir
mit . Aber was muß ich erleben ? Der kleine Doktor geht den
ganzen Tag der Frau Sandow nicht vom Kleide und Mit
meiner Luz redet er nicht ein Sterbenswörtchen ; — gerade
als ob sie gar nicht vorhanden wäre ! Und dafür diese
Strapazen , mit meinen Gichtbeinen , die ich mir jetzt nur
acht Tage kann in Watte wickeln lassen , und die Rechnung
da oben ging ja auch ins Pyramidale , und man kann
uicht froh genug sein, wenn der ganze Krempel nur erst
glücklich vorbei ist. Na , meiner Frau ist es nun schon
ganz recht — im Vertrauen gesagt —, aber der kleine
Doktor soll mir nur mal wieder kommen , — Mit Frei¬
stätten ist nun schon gar nichts mehr , und die Frau
Sandow sollte sich doch eigentlich auch em bißchen genieren.
Denn als Millionärstochter sich alles erlauben dürfen , —
nein , soweit sind wir denn am Ende doch noch nicht.

Er batte das . immer langsam und vorsichtig weiter¬
stampfend , unter mancherlei „Ach" ! und „Oh herrieh l
sterausgebracht , welche ihm der holperige Weg entlockte,
und Else, die nur flüchtig zugehört , von ihren eigenen Ge¬
danken in Anspruch genommen , hatte ihn mit keinem
Worte unterbrochen . Was kümmerte sie auch die Sorgen
dieses Vaters , der seine Tochter trotz aller Mühen nicht
an den Mann bringen konnte , den er ihr ausgesucht ? Nun
aber hatte sie doch ein Wort , das Louis Berkow ge¬
sprochen, aus ihren Sinnen aufgestört und unwillkürlich
brachten ihre Lippen heraus : »Wenn sie stch scheiden lassen
will ? —

löortsetzunq folgt)

zogen die Bulgaren in Radujewac ein . Die Bevölkerung
flüchtete nach Gruia . An der Donauttme entwickeln sich
die Kämpfe für die Bulgaren günstig . Bei Negotm fanden
heftige Kämpfe auch bei Nacht statt.

Von freund und feind
Allerlei Draht - und Korrespondenz-Meld^

Zehn fragen  inbaltsfcbwer . , . 1
London , lg.

Die hiesige Wochenschrift „The Nation " zeigt bisw«^ i
Mut freier Rede . Was Vwiani in der französischen
über den Balkankrieg gesagt hat , ist ihr nicht verständlich
richtet darum an Diviani zehn — gleich zehn! —

.Italien ä!*"(Bei ein

Die Bulgaren stehen also bereits an der serbischen Donau¬
strecke. Radujewac liegt an diesem Strom , 12  Kilometer von
Negotin . Die bulgarische Donau -Division , die u . a . die
starken serbischen Stellungen von Tamnic gestürmt hatte,
wurde von ^ _ _ .

«rttkämpfenden Frauen und Kindern
beim Durchzug durch die Ortschaften mit Handgranaten be¬
worfen . wie es auch den deutschen und österreichischen Soldaten
begegnet ist. Dagegen empfingen die Bewohner Macedomens
die dort einrückenden bulgarischen Truppen die den weichen-
t,i>n Serben hart auf den Fersen find , mit jubelnder
Freude . In Macedonien sollen bisher 50000 Bulgaren ein¬
gedrungen sein.

Der serbische Schrecken gebrochen.
Zum siegreichen Vordringen der bulgarischen Truppen

in Serbien sagt das Regierungsor ^an „Narodni Prawa :
„In Serbien vollzieht sich jetzt der Schlußteil des blutigen
Balkandramas . Den Serben war esumerhalb zweier Jahre
gelungen , aus Macedonien eine Trun merjtatte zu machen,
nachdem sie dort ein mittelalterliches S . ceckensr^ iment em-
geführt hatten . Um den serbischen Schrecken m Macedomen
zu brechen , sind die bulgarischen Truppen m das Gebiet des
verräterischen Volkes eingedrungen , welches den Weltbrand
entzündete , indem es den Fürstenmord in Seraiewo an-
-rettelte Die bulgarische Armee wird die große Aufgabe er¬
füllen und das vor zwei Jahren geraubte Macedonien mit

Bulgarien vereinigen ." Athen . 19. Oktober.
Es wird hier bestätigt , daß der serb i sche S t a a t s scha tz.

die Serbische Nationalbank und die serbischen Staatsarchive
nach Monastir gebracht worden sind.

Bulgarische Minensperre.
In Sofia wurde amtlich bekannt gegeben , daß an der

bulgarischen Küste des Schwarzen Meeres und des Ägaiichen
Meeres Minen gelegt und die Leuchtfeuer ausgeloscht find.
Die Einfahrt neutraler Schifte in/den Hafen von Dedeagatsch
wird von nun ab unter der Führung bulgarischer Lotsen
erfolgen.

imiei uuium uh  ütaö
1 Welches ist die russische Armee , von der Vwiani fJ
2 Wo soll sie ansetzen? 3. Wie groß ist sie? 4. Wird™
helfen ? 5. Sollen wir ohne die Zusicherung Grrechenlr-
aeben ? 6. Sollen die Verbündeten die Dardanellen aus»" . ’ - - , o rr an :_ SIn Stt -rrR Sto r\ 'o

Huch em Hustaufcbkonlul.
Die russischeTelegrafenagentur verbreitet im Ausland

daß die Deutschen nach 14monatiger Gefangenschaft den
früheren russischen Konsul in Königsberg , Pottanowsky , frei-
gelassen habe . Sie verschweigt dabei arglistig , daß Herr Pott-
anowsky nur deshalb m Deutschland zuruckbehalten wurde,
weil dierussische Regierung widerrechtlich und ohne ledenGmno
den Petersburger deutschen Konsul Frerherrn v . Lerchenfeld
hatte verhaften lassen. Auch auf einen Austausch der beiden
Herren wollte sie bisher nicht erngehen , sondern , meinte,
Deutschland möge Herrn Polianorvsky ruhig m Haft behalten.
Während dieser in Deutschland gut behandelt wurde und,
wie die Petersburger Agentur selbst zugeben muß , sich m
gutem Gesundheitszustand befindet , haben die Russen den
deutschen Beamten 14 Monate hindurch m schwerster
Einzelhaft , zum Teil in der berüchtigten Pestr -Paul -Festung.
so gequält , daß er dauernden und erheblichen Schaden an
seiner Gesundheit dcwongettagen hat.

Verleumdungen deutscher Truppen. ,
Der „Daily Expreß " hatte einen Bericht seines SvezmI-

korrespondenten in AnMrdKM veröffentlicht , worin aus
Grund der Aussage eines fünfzehnjährigen Knaben deutschen
Truppen vorgeworfen wurde , die alte Waffensammlung un
Museum von Valenciennes geplündert Md noch Deutschland
gebracht zu haben . Weiter berichtet das Blatt anscheinend aus
derselben zuverlässigen Quelle , daß eme mnge Frau m Balen-
ciennes von einem deutschen Kriegsgericht m emer Verhand¬
lung , die nur 6 Minuten gedauert hat , zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt worden ist, weil sie emen deutschen Soldaten,
als er sie auf der Straße habe küssen ryollen , ms Gesicht ge¬
schlagen habe . Der Bürgermeister von Valenciennes , der in¬
zwischen gehört worden ist, bekundet , daß sich die Waffen --
ämmlung im Museum von Valenciennes noch an ihrem
alten Platze befindet und von der Stadt ordnungsgemäß
verwaltet wird . Von der Verurteilung einer jungen Frau
durch ein deutsches Kriegsgericht ist dem Bürgermeister von
Valenciennes nichts bekannt . — Also wieder eme aus den
Fingern gesogene gemeine Verleumdung , die natürlich ihr
ätzendes Gift inzwischen schon hat wirken lassen können.

Das enttäuschte Australien.
Der Korrespondent der „Daily Mail " inSidney telegra-

phiert : Die Gerüchte , daß die Stellungen auf Gallipoli von
den Engländern geräumt werden , rief in ganz Australien die
größte Beunruhigung hervor , da auf Gallipoli bereits viele
junge Ausstatter ihr Leben eingebüßt haben.

Die Granate im englischen Hauptquartier.
Schweizer Blätter melden aus London : Die beiden

letzten Verlustlisten zählen die Namen von drei Generalen
auf . Ein anderer wird vermißt . Aus näheren Angaben ist
ersichtlich, daß eine türkische Granate in das britische Haupt-
quartier auf Gallipoli gefallen ist.

f.

oder behaupten ? 7. Wie soll die durch die lange
quälte Armee sich Lfört für einen neuen harten Feldzug
einem schwierigen Gelände Herrichten ? 8. Welche Hilfst«^
können wir in Frankreich von naher oder ferner BasisZ
behren , und binnen welcher Zeit können sie in den Kau,«̂
greifen ? 9. Wie kann die Stärke der zureichenden Str«
von 200000 bis 300000 Mann auf einer eingleisigen so,
die beständiger Unterbrechung ausgesetzt ist, erhalten wer!
10 Gibt es für unsere Expeditionen keme Grenze?

Nation " gestatte jetzt uns eine Frage : Warum wendet.
sich mit ihrer Wißbegierde nicht an - Grey ? Er sichth
näher als Viviani , und keine Antwort kann sie auchv°n

erhalten . Rumfcbe  Kriegs -,Fürsorge " .
Berlin . 18. Oktober.

In der für die russischen Kriegsgefangenen in Deutsch!
erscheinenden „Rußkija Jswestsia " findet sich die Wied«!
eines Maueranschiags , mit dem sich Mütterchen Rußland cm
Familien seiner Krieger wendet . In dem Anschläge h«
1. Die Familien solcher Militärs , über dre von der zustäi
Militärbehörde die Nachricht einläuft , daß sie freiwillig,
von der Waffe Gebrauch zu machen , sich ergeben haben
desertiert sind, haben keinen Anspruch auf Unterstützung
Tage des nächstfolgenden Auszahlungstermins ab. 2,
Familien non Vermißten können ihre Ansprüche
Unterstützung erst nach Beendigung des Krieges
nach dem Austausch der Gefangenen geltend machen, da
erst endgülttg festgestellt werden kann, daß über dieser
pflichtigen nichts zu ermitteln ist. Mittlerweile dürfen al ]0
armen Weiber und Kinder verhungern . Und mit der e
Bestimmung rächt man stch für die Sünden der Regierung
der Kriegsverwaltung , dte viele Hunderttausende von L°n
ttndern in deutsche Gefangenschaft stieb , an den schuldlofm
gehörigen . Der Maueranjchlag stanuM aus Minsk, war.
der Militärbehörde unterzeichnet und ist ein bezeichnender!
weis dafür , daß Rußland Mcht allein in Feindesland -
Frauen und Unmündige kämpft, sondern auch im eigenen.

k) ocb klingt das Lied vom braven Mm
Wien . 19. Ottol

Der ungarische Edelmann v . Szemere erlätzr in D
Armee -Zeitung folgende Erklärung : „Um angesichts ber§c
taten der verbündeten Armeen Nicht bei großen-Be obwig
den Volksstibunen gebührenden ..Eljen " " und bei Mick
bleiben , verteile ich nach dem glücklich beendeten Weltkrieg
lastensieies Gut Szulyoväralja . im ganzen 963 Joch, om
191 Joch Ackerboden. 33 Wiesen . 60 Weiden . 684 Wald.̂
Garten und ein einstöckiges Herrenhaus , unter unganji
österreichischen, deutschen und türkischen Soldaten d e r
Feldzügen mitgekämpft haben . Die Auswahl der Sold
halte ich mst vor . Diese müssen sich in Szulyovaralia
lasten , und wenn sie ledig sein sollten , müssen sie hegten,
kleine Militärkolonie auf Basis der Homesteadgesetzewird
veräußerlich sein. Gottes Segen ruhe auf ihr - wenn
väterlich weise Regierung ihre Geburt gestattet.
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Bturm gegen das britische Kabinett
Rotterdam.  19. Ok"

Das ganze Koalittonsministertum scheint ins Sc
gekommen zu sein. Sir Redmond , der bisher mit der ,
rung gehende irische Führer , sagte in einer Rede zu TuM
Lage der Koalitionsregierung sei in hohem Maße un|W ■
könnten jeden Tag Anstäge eingebracht werden , d e dot
schen Waffenstillstand ein sofortiges Ende bereden M
britische Volk wieder in zwei einander bekämpfendeM
spalten würden . Die Möglichkeit von Wahlen (et ber
Gesprächsstoff in politischen Kreisen. — Viele Wattn
die heftigsten Anklagen nicht mehr gegen einen Mmtller.
gegen das Gesamtkabinett . ' ' ^

Die „Morning Post " sagt : Der Sieg , der allg-M
Vorrecht der britischen Waffen gilt , wird nicht tw
selbstverständlich angesehen . Das Blatt fordert,
Minister , die sich als unfähigerwiesen , be eitig t»
„Daily Telegraph " schreibt : Milners direkte Er °rE
das Expeditionskorps von den Dardanellen zurue»
werden solle, eröffnete eine Frage , über die es:
ruhig zu denken. Der Beschluß, daß eine so groß
Unternehmung , auf die so glänzender Mut und f , ^
ersetzliche Menschenleben verwandt wurden.
werden sollte, wäre ein Beweis grober Unfahigl
keine Sstafe hart genug wäre . . .

Und so geht es weiter . Schon wird gemeldet,
Churchill und Carson zurücksteten. Schon regend
daß die mißglückte Dardanellenakston auf Besteu>»
leichtsinnig eingeleitet worden sei und daß es au
ebenso gehen werde . Sie stehen nicht mehr fest,
Asquith . ^ ,

Griechenland bleibt neutral-
Bukarest, « ■

Zuverlässigen Blüttermeldunge» (‘“L,
Präsident Bratianu im gestrigen Ministerrat ber« ^
griechische Regierung amtlich ihre Absicht imtge ^
gesichts der durch den Angriff Bulgariens am
schaffcncn Lage neutral zu bleiben. h It Sßov*»

Diese Nachricht stimmt mit allen über Lortoo-^ ^
Sofia eingelaufenen Meldungen überem . Auw ^
Alliierten scheint man nicht mehr daran zu glauoen.
land mit ihnen marschieren werde.

Wien , 19.Oft . Die maßgebenden russische" .
ere auch die mllitärischen . treten mit zuneM

für die Einstellung des Dardanellenunst  ßS
„In den „Birschewyja Wjedomosti " erklärt ^
er babe das Dardanellenunternehmen stets sm
Hallen. fit

Kopenhagen . 19. Okt. Die Gesellschaft ^
Versicherung dänischer Schiffe  hat beschauNoE~**..*• Wf rZinfvrfor» Sin UofüPi*
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Lomza (Polen ) . 19. Ott . Der baMs
der Infanterie z. D . Theodor von Zmebt-
Ludwig persönlich nahestand , ist hier , wo er seu
Gouverneursposten übernommen hatte , am « J
storben.
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, jg .Oft . Die montenegrinische Regierung ließ
otal'ien Hilfe erbitten an Waffen . Munition und
■L einem Angriff auf Cattaro sei es notwendig , daß

ihm  seine Hilfe leihe, damit die strategisch wichtige
Lattaros dem Vierverbande zugute komme,

ßl-rstille , 19. Okt. Hier trafen die Mannschaften von dem

'enden» B
chtitzi "
>v°ntz,

)ktober
eutidjloj
Hebetjuii
mb anj

durch deutsche v - Boote torpedierten eng-
Damvker . Silkiach ' und „Seavly - ein. Bei der

^ -nlng des „Amiels Hamlin ' sind ö0 Menschen umge-
^etwa 30 wurden verletzt.

Wchen, 10 Okt- Nach Meldungen aus Saloniki dauert
ÄaÄt >w Gebiet von Ristowetz — Vranja an . Die

ndzs^LL sollen Verstärkungen erhalten haben.
Wä ^ asluis , 19. Okt. Das Black Deep wurde für die
eit̂ geschloffen. Es heißt , daß dort ein britisches Torpedo-

«nttSe«' 10 Okt. Wie Reuter meldet , ist der franzö-
— -eral Sarrail von Saloniki nach Serbien ab»

19. Okt. Der schwedische Dampfer . Nike' aus
Hvoa einem Englischen Unterseeboot aufgebracht
■3, Reval geführt worden . Der Dampfer war mft Eisen»

Kulea nach Stettin unterwegs.
Wyork» 19. Okt Amerikanische Zeitungen heben
oßen Schaden hervor , der beim letzten Zeppelin»
auf London entstanden sei. der von England nicht als
&unwichtig abgetan werden könne und eine panikartige
geübt habe.

politische KunälcKau.
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.. der Tgl - Rdsch. zu rechnen , wenn sich die Verhältnisse
Kartoffelmarkt nicht bald ändern . Die festzusetzenden

«eise sollen niedriger bemesien werden , als die Preise,
l, in letzter Zeit wiederholt Kartoffeln von Händlern
ist worden sind . Das Blatt berichtet ferner , daß jetzt

den leitenden Stellen die Auffassung immer mehr
"gewinnt, diederzeitigen hohen Lebensmittelpreise seien
r auf Knappheit an Lebensmitteln als vielmehr aus
isches Treiben weiter Kreise zurückzuführen,
eangekündigte Anordnung derLandeszentralbehörden

M Beschränkung ver Milchvcrwcndung ist nunmehr
lienert. Beachtungswert ist, daß Herstellung von Schlag-
!selbst im Haushalt verboten ist. Die Bäckereien dürfen
'rot (also wahrscheinlich auch für Weißbrot ) keinerlei
mehr verwenden , weder Vollmilch , noch Magermilch,

M̂ilchpulver. „Milchbrötchen " gibt es daher vorläusig
Imehr im preußischen Staate . Die Verordnung gilt vom
len Montag ab . Ihr Zweck ist. der Bevölkerung die
,als Nahrungs - und Genußmittel zu erhalten und die

der Buttererzeugung vorzubehalten.
Ö rterretcb-illng- rn.

sie Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe zeigen
„stärkeres Wachstum und überschritten zuletzt 100 Milli¬
stäglich. Bis einschließlich 15. Oktober waren 826 Milli¬
gezeichnet, während bei der zweiten Kriegsanleihe in
r Frist 743 Millionen gezeichnet worden waren . Alle
lUnternehmer zeichneten diesmal höhere Beträge.

Rußland.
siebter Zeit haben wiederholt in Petersburg blutige

«lle stattgefunden . Aus zuverlässiger Quelle wird be-
,daß Arbeiter und Studenten mit roten Fahnen durch
chen ngch einem Platz zogen , wo der Sozialistenführer
: eine Rede hielt , die damit endete , daß die vertagte

-wieder einberufen werden müsie . Nun schritt die
.ei ein. und die erregten Volksmassen nahmen Straßen»
:und alles , was sie landen und bombardierten damit die
ei. Dann wurden Kosaken gegen die Menge losgelafsen
iele Personen schwer verwundet . Die Unzufriedenhett

'Bevölkemngsschichten wächst immer mehr.

>!n- und Ausland.
Merlin, 19. Okt . Der Bundesrat hat beschlossen: Die

feiten von Häusern sowie Mauern und Zäune dürfen nicht
nben angestrichen werden , zu deren Herstellung Blet»
und Leinöl  verwendet ist. Der Reichskanzler kann
bmen zulaffen.
Berlin, 19. Ott . Die Reichsregierung hat auf Grund der
eilten Ermächtigung durch Rundschreiben den Bundes»
5>gen mitgeteilt , daß die Einführung von Petro»
Karten  durch die Gemeinden als ein geeignetes Mittel
" Zweckentsprechenden Verteilung der Petroleumbestände

En sei. Um diese Regelung durch Kartenausgabe rechtlich
Mllen. wird der Bundesrat demnächst durch eine neue
Mng eine Ergänzung seiner Bekanntmachung vom
wbezug aus die Strafvorschriften vornehmen.
>m,19. Okt . über die einheitliche Regelung der

"frage  für das geiamte Reichsgebiet ist nunmehr eine
“19 zwischen allen beteiligten Instanzen , der Rcichs»

ben preußischen Ressorts , und der neuen Reichs»
Wftelle, erzielt . Ein Bundesratsbeschluß über die
««gulierung für Butter steht unmittelbar bevor,

rsbaden , 19. Ott . Fürst Günther zu Schwarz»
'« seit einigen Tagen au akuter Herzschwächeerttantt
hier längeren Kuraufenthalt nehmen.

.Dresden, 19. Ott . Im Ministenum des Innern traten
.'Ow.tliche sächsische Amtshauptleute zu einer Beratung
.̂ " Lebensmittelteuerung  zusammen , um endlich der
^ett Preissteigerung von Butter , Milch, Kartoffeln und
, "tgegenwirkenzu können.

19. Ott . Der deutsche Staatssettetär Dr . S olf
^getroffen.

'^»dt , 19. Okt. Die Aufregung des Wahlkampfes
~ Fieberhitze gestiegen. Die Wahlen tragen ein

Und englandfeindliches Gepräge . An verschiedenen
es zu blutigen Zusammenstößen.

19. Okt. Die Blätter melden , daß der Rücktritt
»,/uetts Dato  durch Meinungsverschiedenheiten der
. °uder das Budget verursacht worden sei. Man glaubt.
L̂ uservatioen an der Macht bleiben und daß die be»
JBr Mitglieder dieser Partei in der neuen Regierung
^werden.

°n, 19. Ott . Das Reutersche Bureau meldet aus
3 Blatt „Asabishimbum' hat eine amtliche Erklärung

wonach es unrichtig  ist . daß die japanische Re»
russische um Abschluß eines Bündnisses ersucht habe.

^rngekörige unä Hinterbliebene.
Was für sie geschieht.

t M̂ fchsgesetzlicher Vorschrift werden die Frauen und
- st Unteroffiziere und Gemeinen der Reserve, Land»

. ks Landsturms , die anläßlich der Mobilmachung m
betreten find, im Falle der Bedürftigkeit unterstützt.

ldix

Diese Unterstützungen find im Laufe des Krieges auch auf die
Familien der Mannschaften des aktiven Dienstes ausgedehnt
worden .Auch wurdendieunehelichenKinderdenehelichenKindern
unter bestimmten Voraussetzungen gleichgestellt und selbst die
berückstchtigt. die erst nach dem Tode der in den Heeresdienst
eingettetenen unehelichen Väter geboren werden . Die schuldlos
geschiedene Eheftau , erwerbsunfähige Ellern und Großeltern,
diese auch dann , wenn der einzige Ernährer seiner attiven
Dienstpflicht genügt , Sttefellern . Sttefgeschwister und Sttefttnder
können jetzt gleichfalls Unterstützungen erhallen . Jeder
Famllie eines Kriegsteilnehmers soll nach der Absicht der
Regierung das zur Befriedigung der notwendigen Lebens¬
bedürfnisse Erforderliche gewähtt werden . In Ministerial¬
erlassen ist deshalb wiederholl darauf hingewiesen worden , daß
bei Prüfung der Bedürftigkeitsfrage jede Engherzigkeit zu ver¬
meiden sei. Die in dem Reichsgesetz ausgestelltenUnterstützungs¬
sätze stellen sich nur als Mindestbeträge dar . durch die die
Lieferungsverbände weiterer Verpflichtungen nicht enthoben
werden . Durch die von den Kreisen und Städten darüber
hinaus gewährten Zuschußunterstützungen ist die Reichsunter¬
stützung tatsächlich vielsach verdoppelt worden.

In Preußen ist für die Entscheidung der Beschwerden in
letzter Instanz nicht das Kriegsministerium , sondern allein das
Ministerium des Innern zuständig.

Die auf Grund des Familienunterstützungsgesetzes in der
geschilderten Weise versorgten Frauen der Kriegsteilnehmer er¬
halten . wenn sie während des Krieges niederkommen , überdies
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23. April 1915 als
Wochenhilfe noch einen Beittag zu den Kosten der Entbin¬
dung und ein Wochengeld.

Kehrt der Kriegsteilnehmer nicht zu seiner Familie zurück,
so waren bisher die reichsgesetzlichen Unterstützungen zunächst
so lange weiter zu zahlen , bis den Hinterbliebenen die mili¬
tärischen Versorgungsgebührnisse gewährt wurden . Der Reichs¬
tag hat jedoch eine Änderung des Familienunterstützungsgesetzes
dahin beschlossen, daß die Familienunterstützung noch ivährend
dreier Monate über den Zeitpuntt hinaus weiter gewährt wird,
von dem an die den Hinterbliebenen auf Grund des Militär-
Hinterbliebenengesetzes zu zahlenden Bezüge zuständig sind.

Die Höhe derMilitär -Hinterbliebenenversorgung hängt von
dem militärischen Dienstgrad des Verstorbenen ab . Die
Witwe eines Gemeinen erhält jährlich im allgemeinen
400 Mark , die eines Unteroffiziers 500 Mark , die eines Feld¬
webels 600 Mark . Die Waisengelder bettagen für das
vaterlose Kind Vs, für das elternlose Vs dieser Witwcn-
versorgung . Den Eltern eines Kriegsteilnehmers
kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein sogenanntes
Kriegselterngeld bis zur Höhe von 250 Mark gezahlt
werden , wenn der Verstorbene ihren Lebensunterhalt ganz
oder überwiegend bestritten hat . Über diese vom Gesetz
geregelte Versorgung hinaus darf jedoch, wenn der im
Kriege Gebliebene zwar nicht der Ernährer war , aber zum
Lebensunterhalt der Eltern wesentlich beigetragen hat . eine ein¬
malige Unterstützung gewährt werden . Außerdem zahlt die
Militärverwaltung unter gewissen Voraussetzungen auch unehe¬
lichen Kindern und schuldlos geschiedenen Ehefrauen Unter¬
stützungen. Stiefttnder , Adoptivttnder und Pflegekinder bleiben
gleichfalls nicht unberücksichtigt.

Um die Witwen und Waisen in die Lage zu versetzen, sich
nach Möglichkeit auf gesunder wirtschaftlicher Grundlage eine
neue selbständige Existenz zu gründen , erfolgen für den Fall eines
Bedürfnisses neuerdings auch noch besondere Zuwendungen an
Hinterbliebene , bei denen das bisherige Arbeitseinkommen des
verstorbenen Kriegsteilnehmers zugrunde gelegt wird . Nähere
Auskunft darüber erteilen die Ortsbehörden des Wohnsitzes der
Hinterbliebenen sowie die Zahlstellen der Königlichen Regie¬
rungen . von denen die Hinterbliebenen die Versorgungsgebühr¬
nisse erhalten.

Zum Schluß darf noch erwähnt werden — was nicht all¬
gemein bekannt zu sein scheint — daß' die Hinterbliebenen neben
der Versorgung aus Militärmitteln in zahlreichen Fällen einen
gesetzlichen Anspruch auf die Witwen - und Waisenrenten nach
der Reichsoersicherungsordnung haben . War neben dem Ver¬
storbenen auch die Eheftau ihrerseits für den Fall des Allers
und der Invalidität sowie zugunsten der Hinterbliebenen ver¬
sichert, so erhält die Witwe außer den Renten auch noch ein
einmaliges Witwengeld und bei Vollendung des fünfzehnten
Lebensjahres der Kinder für diese eine Waisenaussteuer.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 20 . Okt.

% (Postalisches .) Das hiesige Kaiserliche Post¬
amt bittet uns , auf folgendes aufmerksam zu maMn:
Zu den im Interesse der Sicherheit im Telegraphen¬
verkehr seit Kriegsbeginn bestehenden Vorschriften ge¬
hört auch die , daß der Absender auf allen Tele¬
grammen seinen Namen und seine Wohnung oder die
Firma angeben muß . Leider wird diese Bestimmung
immer noch nicht genügend beachtet . Tie Unterlassung
führt zu unangenehmen Auseinandersetzungen am
Schalter und erschwert den Verkehr . Tie Bitte , diese
Vorschrift wie so viele andere seit Kriegsbeginn not¬
wendigen Vorschriften zu beachten , dürste indes voll
gerechtfertigt sein . Darüber hinaus ist es im In¬
teresse der Landessicherheit von militärischer Seite
vorgeschrieben , daß der Absender eines Telegrammes
nach dem Auslande sich über seine Person ausweist.
Bei Ortsansässigen , dem Annahmebeamten bekannten
Personen oder Firmen , genügt die erwähnte Angabe
des Namens und der Wohnung oder der Firma . Das
wird auch genügen , wenn das Telegramm durch einen
Boten , Angestellten usw . zur Postanstalt gebracht wird,
der dem Annahmebeamten als Angestellter des Ab¬
senders bekannt ist . Ist der Ueberbringer des Tele¬
gramms jedoch der Postanstalt nicht als Angestellter
Und Beauftragter des Absenders oder der Firma be¬
kannt , so bedarf er bei Auflieferung eines Auslands¬
telegramms eines Nachweises , daß er Angestellter des
Telegraphenabsenders und mit der Telegrammaufliefer¬
ung beauftragt ist . Am besten wird der Nachweis
durch ein dem Boten mitzugebendes , vom Arbeitgeber
unterschriebenes und mit dem Firmen - usw . Stempel
bedrucktes Schreiben erbracht , in dem zum Ausdruck
gebracht ist , daß der Vorzeiger des Schreibens im
Dienste des Telegrammabsenders steht und zur Auf¬
lieferung von Telegrammen für ihn berechtigt ist.
Auch  ist es erforderlich , den Boten im Ausweis¬
schreiben mit Namen zu bezeichnen . Andernfalls würde
er sich über seine Person auszuweisen haben , was
durch Vorzeigung eines auf seinen Namen lautenden
amtlichen Papiers geschehen kann . Tie Annahme von
Uuslandstelegrammen am Fernsprecher ist hiernach
während des Krieges nicht mehr möglich.

Der Charakter als Wirkl . Geh . Oberregierungs¬
rat mit dem Range der Räte erster Klasse ist dem
Regierungspräsidenten Dr . von Meister  verliehen
worden.

Das Eiserne Kreuz  erhielt Gefr . H.
A u r a n d - Straßebersbach.

Frankfurt. (Städtischer Eierverkauf .) Wieder¬
holte Verhandlungen der Stadt mit der Zentral - Ein-
kaufsgesellschaft haben zu dem Ergebnis geführt , daß
die Gesellschaft der Stadt bis auf weiteres jede Woche
zu Vorzugspreisen eine bestimmte Menge Eier  liefert.
Der Verkauf wird gegen Ende dieser Woche in etwa
50 Lebensmittelgeschäften beginnen . Außerdem wird
die Stadt in Markthalle 4 eine Verkaufsstelle errich¬
ten . Tie Eier sind mit dem Stempel „ St ." versehen.
Die Geschäfte , die städtische Eier verkaufen , dürfen
daneben andere Eier nicht führen . Der Preis wird
sich um zwei bis drei Pfennig für das Stück unter
dem allgemeinen Marktpreis halten . Mehr als 6
Stück dürfen an den einzelnen Käufer nicht abge¬
geben werden.

Gießen.  Tie städtische Verwaltung hat ein festes
Abkommen mit größeren Jagdinhabern in Oberhessen
geschlossen und wird gegen Ende des Monats an
zwei Stellen in der Stadt einen Wildverkauf  er¬
öffnen . Rehwild soll zu folgenden Preisen verkauft
werden : Kochfleisch 40 bis 50 Pfg ., Vorderblatt , Bug
80 Psg ., Bratenstücke , Keule und Ziemer 1,20 Mk . pro
Pfund , Hasen 3,50 bis 3,70 Mk . Es sind der Stadt
vorerst 800 Stück Reh - und Rotwild und 1000 Hasen
zugesagt . Das Wild wird im Kühlhaus der Stadt
eingelagert und steht unter tierärztlicher Konttolle.

Worms.  Die durch Zufall freigelegten römischen
Gräber gehören zu den umfangreichsten Funden der
letzten Jahre . Es wurden nicht weniger als 30 Gräber
aufgedeckt , unter denen sich! 10 Steinsärge befanden.
Leider war nur noch ein Steinsarg gut erhalten . Dieser
barg zwei kostbare Gläser , eine Münze mit dem
Bildnis des Kaisers Konstantin (353 —361 ) und eine
Bronzenadel . Bei den übrigen 20 Gräbern erfolgte
die Beisetzung in Holzsärgen , von denen noch viele
eiserne Sargnägel Kunde gaben . Als weitere Beigaben
fand man in diesen Stätten 12 Gläser , 17 Tongesätze,
4 Bronzeschnallen , 4 Münzen des Kaisers Maxentius,
Fibeln und Eisenmesser mit Horngrifsen . Eine der
Fibeln ist um deswillen besonders beachtenswert , als
sich auf dem vergoldeten Bronzebügel zwei Kreuze
befinden , die beweisen , daß der Besitzer des Schmuck¬
stückes vielleicht bereits ein Christ  war . Das Aller
der Gräber fällt in die Zeit um 350 —360 n . Ehr.

Offenbach  a . M . Eines eigenartigen Todes
starb hier der 61jährige Packer Georg Ziegler . Beim
Transport einer Flasche Salzsäure zersprang das Ge¬
fäß und die Säure sttömte aus . Ziegler suchte die
Flüssigkeit mit Erde zu bedecken , wobei er von den
gisttgen Gasen derart viel einatmete , daß er plötzliche
erkrankte und nach! kurzer Zeit verstarb.

Bochum.  Tie hiesige Schulverwaltung hat be¬
schlossen , für Kinder , die zu Hause infolge Petro¬
leummangels  Schularbeiten nicht machen können,
erwärmte und beleuchtete Klassenzimmer zur Verfüg¬
ung zu stellen . Tie Kinder werden unter Aufsicht von
Lehrpersonen sein.

Königsberg  i . Pr . Um die gedeihllche Neu¬
entwickelung der wirtschaftlichen und kulturellen Ver¬
hältnisse des durch die Russeneinfälle schwer geschä¬
digten Kreises und der Stadt Pilllallen zu fördern,
werden sämtliche Stadt - und Landkreise Mittel¬
schlesiens ein Patmg .schenk von mindesten - 5200 )0
Mark zur Verfügung stellen.

O Deutsche Gesellschaft für Bevölkerungspolitik . Im
vrcußischen Abgeordnetenhause in Berlin fand die erste all¬
gemeine Versammlung der Deutschen Gesellschaft für Be¬
völkerungspolitik mit dem Hauptziel auf Bekämpfung des
Gebuttenrückganges statt . Das Wort ergriffen im Sinne der
Notwendigkeit der Gründung die Abgeordneten Bassermann,
Naumann , Freiherr v. Zedlitz-Neukirch , Graf Westarp . Faß-
bender . Der Reichskanzler hatte einen Vertreter entsandt.
Der Beifall des dichtbesetzten Hauses , der vielsach begetsterte
Inhalt der Reden und Telegramme bewies , daß es sich hier
um eine bedeutsame Kundgebung eines großen Teiles des
dmtschen Volkes handelte.

O Der erste weibliche Bäckerlehrling in Berlin . Zu
den Straßenbahnschaffnerinnen , Briefträgerinnen , Tür¬
schließerinnen , Fahrstuhlführerinnen usw . ist jetzt der weib¬
liche Bäckerlehrling gekommen. In der Bäckerzwangsinnung
Berlin wurde die Tatsache bekanntgegeben . Der Obermeister
eröffnete die Besprechung mit der Mitteilung , daß unter den
88 eingeschriebenen Lehrlingen sich zum erstenmal ein weib¬
licher Lehrling , die Tochter eines Bäckermeisters , befinde.

O Entfernung unzuverlässiger Personen aus dem
Handel . Auf Grund der Bundesratsbekanntmachung be¬
ginnen die Behörden jetzt damit , Personen , die im Handel
Unfug treiben , zu brandmarken . So liest man : Dem früheren
Schneidermeister , jetzigen Kartoffelhändler Emil Jrmer , ge¬
boren am 25. August >857 in Dittmannsdorf . Kreis Neustadt
O .-S ., zurzeit in Bromberg . Köntgstraße Nr . 55 wohnhaft,
ist die Ausübung des Kartoffelhandels verboten worden . —
Dem Kaufmann Georg Walch . Saarbrücken lll . Bahnhof-
sttaße Nr .9, ist der Handel mit Butter , Käse und Eiern unter¬
sagt worden

O Die siebente ordentliche Generalfynode der evan¬
gelischen Landeskirche der äüeren Provinzen Preußens wird
zur Erledigung der ihr obliegenden unauftchiebbaren und der
durch den Krieg für die Kirche sich ergebenden Fragen noch
im Spätherbst d. I . zusammentteten . Die Erledigung der
sonst üblichen Vorlagen sowie aller weiteren Angelegenhetten
ist einer außerordentlichen Tagung zu geeister Zeft nach
Beendigung des Kneges Vorbehalten.

□ Unsere Kriegsgefangenen in Rustlaud konnten bisher
in die Fürsorgetätigkeit des Roten Kreuzes nicht in dem Maße
einbezogen werden , wie ihre in Frantteich und England befind¬
lichen Schicksalsgenossen, Als daher in Zusammenhang mit
dem Besuch der Schwestern vom deutschen und russischen
Roten Kreuz in den beiderseitigen Gefangenenlagern auf
Grund der Gegenseitigkeit sich die Möglichkeit zu umfassen¬
deren Liebesgabensendungen bot , wandte sich das Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz sofort an die Landes - und Pro¬
vinzialvereine mft der Anregung , eine besonders umfang-
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reiche Versorgung der Gefangenen in Nußlant.  dj
im .Hinblick auf den sibirischen Winter, vorzubereiten. Es sollen
Pakete zur Verteilung gelangen von genau gleichem ^nha.
der auf Grund der vorliegenden Erfahrungen zusammengestellt
morden ist. Der Wert des einzelnen Pakets belaust sich auf
40 Mark. Bei der Aufbringung der Mittel hat NÄ die Kaiserin
mit einer namhaften Spende beteiligt, ^ mer haben ne
dem Zentralkomitee und den Deutschen Landes- wie Preußische
Provinzialvereinen vom Roten Kreuz die beiden Rttterorüen
Johanniter und Malteser, erhebliche Mengen der Sendung
übernommen. Zusammen mit den Llebesgabenpaketen
Sen ferner - °„ der beutMen und der o«em.« J-
ungarischen Militärverwaltung Decken und Stiefel an
die Kriegsgefangenen in Rußland ^ m Vmand gebrach.Die Überwachung des Transportes m Rußland bis m die Ge
fangenenlagerund die Verteilung der Liebesgaben, bei welchen
auch die österreichisch-ungarischen Gefangmen ebenso berück¬
sichtigt werden sollen, wie bei einer gleichenH.lfsaktion d
österreichischen und ungarischen Roten Kr^ zes die deuffchen
Gefangenen, hat dankenswerterweise das schwedische Rote Kreuz
übernommen. Der Versand erfolgt über Stockholm nach dem
finnländischen Hafen Mänchqluto und von dort m besonderen
Zügen nach dem Innern Rußlands und nach Slbirien - L
erste Sendung ist bereits in Finnland emgetroffen. weitere
werden in Abständen von 14 Tagen folgen, und es steht Z»
hoffen, daß bis Weihnachten jeder bedürftige Deutsche em Paket
erhalten haben wird- _

Weilbur -er Wetterdienst.
Aussichten für Tonnerstag , den 21. Oktober: Meist

trübe , doch nur strichweise und vereinzelt unerhebliche
Niederschläge, Lustwärme wenig geändert ._

Letzte Nachrichten.
Die Londoner „Times " über die große Offensive.
Berlin,  26 . Okt. Wie mehrere Morgenblätter

melden, erklären die „Times ", daß die große
Offensive  an der Westfront nunmehr offenbar
rum Stillstand  gekommen sei und wahrscheinlich
auch in diesem Jahre nicht mehr ausgenommen werden
solle. Ter Erfolg sei noch nicht zu übersehen, ze-
densalls aber könne man ihn an den deutschen Ver¬
lustlisten messen. Auch haben die Anstrengungen Frank¬
reichs und Englands zweifelsohne den Truck gegen
Rußland in einem kritischen Augenblick erleichtert.
Es hat sich herausgestellt, daß wir und unsere fran¬
zösischen Kameraden mit einer genügenden Anzahl
von Leuten und genug Munition die undurchdring¬
lichsten deutschen Linien nehmen können und daß der
englische und der französische Soldat dem stärksten
Gegner mehr als gewachsen ist. Tagegen ist̂ es klar,
daß es den Verbündeten nicht gelungen ist, die deutschen
Linien aufzurollen.

Die Einnahme von Vranja.
Sofia,  20 . Okt. (TU.) Durch die Einnahme von

Vranja durch die bulgarischen Truppen ist die einzige
Bahnverbindung Serbiens mit Süd - Macedomen in den
Händen der Bulgaren und somit auch der Verbin¬
dungsweg der Westmächte mit Rußland unterbunden.
Beim weiteren Rückzug der Serben ist die eventuelle
Rückzugslinie der Serbischen Truppen bedroht , jeden¬
falls scheint schon jetzt die Vereinigung des Landungs-
korps in Saloniki mit den serbischen Hauptkraften
problematisch. Tie serbischen Truppen die xnJMoce*
donien stehen, dürften gleichfalls von den Hauptkraften
abgeschnitten sein. Nachdem die macedonische Be¬
völkerung die bulgarischen Truppen als Befrerer be¬
grüßte , dürste sich die Besetzung Macedomens ohne
Störungen vollziehen. Tie vordringenden bulgarifchen
Truppen hatten bisher sehr unter den atmosphärischen
Unbilden zu leiden; namentlich erschweren Nebel
und unaufhörliche Regengüsse ein rasches Vordringen.
weil alle Wege aufgeweicht sind

S o f i a . 20. Okt. (TU.) Tie Einnahme von Vran ;a
hat °hier große Freude hervorgerufen . Bei der Be¬
setzung dieses Ortes ist das eigentliche Königreich
Serbien von Macedonien abgeschnitten. Naa,richten
aus Bukarest zufolge hat die Unterbrechung der Ver¬
bindung Saloniki - Nische die die Folge des Verlustes
von Vranja ist, große Verwirrung im serbischen
Hauptquartier hervorgerufen. Ter Ruf nach der Hilfe
Rußlands wird immer dringender . Tie Verstimmung
besonders gegen England soll in ständigem Wachsen
begriffen sein.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader über Kragujewacz.
Wien,  20 . Okt. (TU.) Ein deutsches Flugzeug¬

geschwader' hat Kragujewacz, wo sich ein serbisches
Arsenal befindet, mit Bomben belegt. Verzweifelt
kämpfen die Serben im Timokgebiet, um die Vereinig¬
ung der bulgarischen Armee Bojadjesf mit der Armee
GaUwitz zu verhindern . Hier kommt es ständig zu
Kümpfen Mann gegen Mann ; denn hrer ist das ent-
scheidende Kriegsgebiet, wo die Serben von einer Um¬
klammerung bedroht sind.

Meldungen aus Sofia besagen, daß dort der Zu¬
strom freiwilliger Macedonier ständig ânhält . Etwa
50000 Mann sind bereits eingekleidet. Sie bilden eine
eigene Tivision, mit eigener Kavallerie und Ar¬
tillerie.

Der ängstliche „Daily Telegraph ."
Amsterdam,  20 . Okt. (TU.) Aus Mailand wird

dem „Daily Telegraph" gemeldet, daß in Athen Ge¬
rüchte verbreitet sind, wonach Gunaris und Teotokis,
die beiden deutschgesinnten Minister des Kabinetts,
immer mehr Einsiuß gewinnen und daß der Minister¬
präsident Zaimis mit dem Rücktritt drohe.

Italien wartet ab.
Rotterdam,  20 . Okt. (TU.) Die „Morningpost"

gibt die Meldung des römischen „Messaggero" wieder,
wonach der italienische Ministerrat vorgestern über dre
Stellungnahme Italiens zur Expedition nach Mace¬
donien beraten habe. Es wurde einstimmig beschlossen,
eine abwartende Haltung einzunehmen.

Die geschwächte Gesundheit des Zaren.
Wien,  20 . Okt. (TU.) Aus Petersburg wird ge¬

meldet. der Zar will den Oberbefehl wegen seines
geschwächten Gesundheitszustandes wieder abgeben.
Kuropatkin ist für einen hohen Führerposten aus-
erschen.

Leiden der russischen Flüchtlinge.
Moskau,  20 . Okt. (WTB .) „Rußkoje Slowo"

schreibt: Tie ganze Gegend um Riga , von der Durra
bis tief nach Lievland hinein , ist jetzt ein großes
Flüchtlingslager geworden. Den Wenigsten ist es ge¬
glückt, leidlich unterzukommen, der größte Teil halt
sich in Wäldern , Erdhöhlen oder in Waldhutten aus
Zweigen auf ; sie leiden Mangel an allem. ^ :e ^ er-
waltungsstelle für Nahrungsmittel müsse demnächst aus
Mangel an Lebensmitteln ihre Tätigkeit einstellen.
Fleisch ist überhaupt nicht mehr vorhanden . Tie Vor¬
räte an Korn gehen zu Ende. Weder in Lievland
noch in den angrenzenden Gouvernements ist etwa»
zu kaufen. Tie Zufuhr ist durch die Kriegsverhalt¬
nisse gänzlich aufgehoben. In den Dörfern Lied'
lands hat der Gebrauch von Lrcytern, Zucker, «eise,
Tabak, Streichhölzern und anderen Dingen ganz aus-
qehört. Unter den Flüchtlingen sind viel Verdauungs-
krankheiten ausgebrochen; die Sterblichkeit wachst
zusehends.

Die Frage brr Wehrpflicht in England.
London,  20 . Okt. (TU.) Der parlamentarische

Mitarbeiter des „Daily Chronicle" teilt mit, daß
die Leiter der Bewegung für die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht ihren Plan es zû einer bal¬
digen Entscheidung kommen zu lassen, noch mcht auf¬
gegeben haben und daß. vor Ende der Woche über¬
raschende Tinge eintreten könnten. Man spricht rn
der Oeffentlichkeit über den Rücktritt einzelner 'Minister
und selbst über die Möglichkeit, daß der Weiterbestand
des ganzen Kabinetts aufs Spiel gesetzt werde.

Die

Krkanrttmachirrrg.
Zahlung der am 30 . September

gewesenen Auvuitüte « und Zinse» von SomfLj
sihen wird hierdurch mit dem Bemerken in
gebracht, daß die kostenpflichtige Beitreibung attt
Mt », beginnt.

Qttbotn,  den 20 September 1915.
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Ueberzeugen Sie stch alle davon , daß

„So -Wafch" ! _
einzig und allein der leistungsfähigste , beste u. billig P -mgesehe

Wasch-APPar-t ,Ä,£
der Gegenwart ist. — Kommen Sie zu dem öS wohl w

am Mittwoch , den 20 . u . Donnerstag , den 21. Okt-i, 5 ? ®?
in der Gartenhalle des Weßerwälder Hof (früherTriM ^ geiernl

stattfindenden Mesgenoi’ . - . Bsim Wesdütĉhanwaschen*mi ;*&>.<&■
nachmittags 47 . und abends 8 Uhr. j Wgjg

Die Plage der Waschtage auf 5 Minuten beschränk! ^ im Friede
Kein Reiben : Große Ersparnis an Zeit!! ; dem deshc
Kein Bürsten ! Große Ersparnis an Seise!! z-nsollte. °
Kein Einseifen ! Große Ersparnis an Arbei,!! Waffen, im
Keine Anstrengung ! Spulend leichte Handhabung!! mbritisches

ge > Bringen Sie schmutzige Wäsche mit. 1 Meidwürdi
Preis mir MI . 8 .00 . »W
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Wiedersehen war seine Hoffnung.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Wege der Zwangsversteigerung sollen die in der

Gemarkung Hörbach belegenen , im Grundbuch von Hörbach
Band l Blatt 28 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
vermerks auf den Namen der Eheleute Heinrich Schüler
und Elisabeth - , geb. Holler,  in Hörbach eingetragenen
9 Grundstücke am

27 . Oktober 1915 , vormittags IO1/* Uhr,
an der Gerichtsstelle , Zimmer Nr . 11 . versteigert werden.

Herborn , den 18 . Oktober 1915.
Königliches Amtsgericht.

In treuer Pflichterfüllung für seil
Vaterland starb im Westen auf den]
Felde der Ehre am 12. Oktal

__ _ mein treuer , über alles geliebte
Gatte und Vater , unser lieber Sohn , Brud
Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

Landsturmmann

Ernst Schumann,
im Alter von 37 Jahren.

In tiefem Schmerz namens der Hinterbliebei

Berta Schumann, geb. Reitz u.
Louis Schumann sen.

Herborn , Flensungen , den 19. Okt. 1915..
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Die griechische Regierung gegen Venizelos.
Wien,  20 . Okt . (TU .) Das Blatt „ A Vilag"

meldet ans Athen : In der neuen Note Griechenlands
an den Vierverband wird in entschiedener Form der
sofortige Rücktransport der bei Saloniki gelandeten
Truppen gefordert . Bei außer Achtlassung dieser
Forderung werde Griechenland die nichtabtranspvr-
tierten Truppen entwaffnen und internieren . — Da
Venizelos fortfährt , mit den Gesandten des Vierver-
bandes zu beraten , will man in Eingeweihten Kreisen
wissen , daß Venizelos neuerdings von der griechischen
Regierung eröffnet wurde , daß es die Regierung gern
sehe , wenn Venizelos ihr die Ergreifung energischer
Maßregeln ersparen würde , die geeignet sein würden,
den ehemaligen Ministerpräsidenten von Athen Lern¬
zuhalten Wie bekannt , hatte sich Venizelos nach
seinem ersten Rücktritt nach Kreta zurückziehen müssen.

Hagebutten,
möglichst große Früchte , in
gröberen Mengen zu kaufen
gesucht.
Cour . Appel , Samen -Werke,

Darmstadt.

Dienstfähiger , junger

sieht zum Verkauf . Pr . 55 Mk
Ehr . Masur , Leun (Kr . Wetzlar.

Gesunde « :
Eine Rolle Geld,
ein Bund Schlüssel.

Polizriverwaltung Herborn.
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